
PETER HINDER MILCHVIEH: Heisses Wetter senkt den Verzehr um bis zu einem Viertel FU TT ER GETRE ID E 

Ist neu im 
Verwaltungsrat Bei Hitze 20 % weniger Milch Es gibt keine 

Richtpreise 

Der Micama-Chef und ETH-Ag­
ronom wurde an der Proviande­
Generalversammlung neu in den 
Verwaltungsrat qer Branchen­
organisation gewählt. SEITE 7 

ROMAN HOFER 

Ist neuer 
Pflanzenmeister 

Der Kanton Bern führt jedes 
Jahr eine Pflanzenmeisterschaft 
durch. Der 17-Jährige aus Ober­
goldbach BE überzeugte mit sei­
nem Wissen. SEITE 10 

Bei Hitze muss man den 
Kühen Kühlung verschaf­
fen. Ventilatoren sind be­
liebt. Sie sollten über den 
Liegeboxen hängen. 

SUSANNE MEIER 

Es ist heiss, und es wird die 
nächsten Tage heiss bleiben. 
Kühen behagt das nicht. Hitze­
stress kann je nach Luftfeuch­
tigkeit schon ab 20 Grad - also 
jetzt - auftreten. Und das mit 
gravierenden Folgen. Matthi­
as Schick vom Strickhof ZH: 
«Hochleistungskühe mit mehr 
als 301 Tagesmilch, die einen 
sehr intensiven Stoffwechsel 
haben, sind anfälliger auf Hit­
zestress. Diesen erkennt man 
unter anderem an verminderten 
Liegezeiten und Leistungsein­
bussen. Die Milchleistung kann 
bei starkem und andauerndem 
Hitzestress um mehr als 20 Pro­
zent einbrechen. » Hinzu kom­
me, dass die Futteraufnahme um 
bis zu 25 Prozent sinken könne. 
Dies ist auch bei Mutterkühen 
ein Problem. 

Um das Wohlbefinden der 
Hochleistungsherde im Stall 
von Agro Vet-Strickhof zu stei­
gern, setzen Schick und seine 
Mitarbeiter auf intensive Boxen­
pflege und gut gereinigte Trän­
ken. «Behandlungen an den Tie­
ren werden möglichst auf kühle 
Tageszeiten verschoben.» Er rät 
auch dazu, die Fütterungs- oder 
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• 300 bis 400 Ventilatoren verkauft B+M pro Jahr. (Bild: sum) 

Weidezeit auf kühle Stunden 
zu v~rschieben und leicht ver­
dauliches Futter anzubieten. 
Genügend Tränken mit hoher 
Durchflussrate sind ein Muss, 
eine Kuh trinkt bis zu 2001 an 

• AU S DEM INHALT 

Wo man auf 0,45 0/o 
Ökofläche stolz ist 
Eine Leserreise in die Norman­
die zeigte, dass dort intensiv 
gebauert wird. Die Feldhygie­
ne auf den grossen Äckern ist 
perfekt. SEITE 4 

Migros wertet Butter­
zopf aus IPS-Mehl ab 
Der Nutri-Score löst im Stän­
derat Widerstand aus. Ein Bei­
spiel ist die Kennzeichnung der 
Brote in der Migros, die fak­
tisch Importe fördert. SEITE 5 

einem heissen Tag. «Die optima­
le Wasserversorgung erhöht die 
Milchleistung um bis zu 1,5 kg je 
Tier und Tag.» 

«Baulich kann man Hitze­
stress mit grossen Stallvolumen, 

Attraktion im 
Verkehrshaus lanciert 
Im Verkehrshaus der Schweiz 
in Luzern gibt es seit dem 
1. Juni die Ausstellung «Von 
Heugabeln und Drohnen: Land­
wirtschaft heute». SEITE 6 

Viele Infos rund 
um die Kirsche 
An der Breitenhoftagung in 
Wintersingen BL gabs Tipps zu 
Kirschensorten, deren Anbau, 
Ernte und was es beim Vermark­
ten zu beachten gilt. SEITE 9 

hohen Decken, hellen Dächern 
und hoher Luftaustauschrate 
vermindern», bilanziert Schick. 
«Zusätzlich zu Lüftern kann 
auch Wasser zum Beregnen, 
Besprühen oder Benebeln ein­
gesetzt werden.» Das bestätigt 
Damian Laube von der B+ M 
Densbüren AG. Die Firma ver­
kauft 300 bis 400 Stallventilato­
ren pro Jahr. «Waren die Lüfter 
vor zehn Jahren zur Ha~ptsa­
che ein Sommerprodukt, wer­
den sie nun über das ganze 
Jahr verkauft. Am beliebtesten 
sind eindeutig unsere fahrba­
ren Grossraumventilatoren, die 
sich schnell und unkompliziert 
überall platzieren lassen, wo 
Schwachstellen im Stall vorhan­
den sind», sagt er. «Der fahrba­
re Grossraumventilator eignet 
sich vor allem für deckenlastige 
Ställe, wo die Ventilatoren nicht 
direkt über dem Tierbereich 
Platz finden. » Es gebe aber kei­
ne Faustregel, für wie viele Kühe 
ein Ventilator ausreiche. «Wo 
bei einer Liegeboxenreihe von 
50 m eine Schlauchlüftung aus­
reicht, müssen mindestens drei 
Axialventilatoren positioniert 
werden, um einen ähnlichen 
Effekt zu erreichen. » Laube rät, 
Lüfter prioritär über den Liege­
boxen aufzuhängen: «Dort soll 
sich die Kuh einen halben Tag 
liegend aufhalten, was wichtig 
für die Milchproduktion ist. 
Zweite Priorität hat der Fressbe­
reich. » SEITE 13 

• WETTER 

Bei den Verhandlungen, die ges­
tern im Rahmen der Kommis­
sion Markt Qualität Getreide 
von Swiss Granum stattfanden, 
konnten keine Richtpreise für 
das Futtergetreide gefunden wer­
den. Die Vermarktung der Ernte 
2023 wird folglich ohne Richt­
preis erfolgen. Vor allem der 
Schweinesektor argumentierte 
mit einer weiteren Verteuerung 
der Futtermittel und konnte kei­
nem Kompromiss zustimmen. 
Die Produzenten befürchten, 
dass sie 2023 keine zufrieden­
stellenden Preise für ihr Getreide 
erhalten. cni SEITE 7 

SCHWEINE 

10 Prozent der 
Ferkel sterben 
Die Suisag hat für das Jahr 2022 
erneut einen Bericht zum Ge­
sundheitszustand der Schweine 
verfasst. Ihm ist zu entnehmen, 
dass im letzten Jahr 10,1 Prozent 
der Squgferkel, 1,3 Prozent der 
Absetzjager und 1,1 Prozent der 
Mastschweine und der Remon­
ten starben. Über alle Nutzungs­
kategorien waren Durc~all und 
Lahmheit die wichtigsten Indi­
kationen für einen Einsatz von 
Antibiotika. Beanstandungen 
wegen Kannibalismus stiegen bei 
Zucht- und bei Mastbetrieben an 
und lagen bei rund 7 respektive 
17 Prozent. sum SEITE 14 
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Mittwoch, 7. Juni 2023 ecljtuti~r $autt 

er Superfood? 

,sen-Tag angelegt. (Bilder: ab) 

alt dieser Hülsenfrüchte. 

aus Übersee reduzieren und so 
die Klimabilanz verbessern. 

-Bund fördert Anbau 
Auch der Bund fördert ab 

diesem Jahr den ' Anbau von 
Körnerleguminosen. Vorab ha­
ben sich Forscherinnen unä · 

Forscher der Agroscope mit den 
Wertschöpfungsketten beschäf­
tigt und bestätigen, dass der 
Anbau solcher Nischenkulturen 
nicht nur die Anbauvielfalt im 
Ackerbau erhöht, sondern auch 
einen Beitrag zu einer grösseren 
Ernährungsvielfalt leisten kann. 

Der Anbau dieser 
Nischenkulturen 
fördert die Vielfalt 
im Ackerbau. 

Wer Lust und Musse hatte, 
konnte neben begleiteten Füh­
rungen mit Mitarbeiterinnen des 
Forschungsinstituts für biologi­
schen Anbau durch den Schau­
und Lerngarten schlendern, um 
mehr über Lupinen, Linsen und 
Erbsen zu erfahren oder Ein­
blick in die Pt1anzenzüchtung 
zu erhalten. · 

Daneben boten verschiedene 
Marktstände Spezialitäten wie 
Kaffee, Joghurt, Käse, Crepes 
oder Falafel zum Probieren an, 
hergestellt aus den proteinrei­
chen Früchten. 

Vielfältige Organisatoren 
Organisiert hatte den gut be­

suchten LeguminoseffTag das 
Forschungsinstitut für biologi­
schen Landbau in Zusammen­
arbeit mit Vereinen, landwirt; 
schaftlichen Betrieben und der 
Forschungsgruppe Agrarökolo­
gische Transitionen der Eidge­
nössischen Technischen Hoch­
schule Zürich. 

PbSCHIAVO GR: Bergvogelexkursion 

Das Puschlav wird zum 
Hotspot für Birdlif e Schweiz 
Vom 17. bis 20. Juni wer­
den 150 Vogelinteressierte 
in Poschiavo logieren, um 
die hiesige Welt der Berg~ 

themen sensibilisiert werden. 
Gleichzeitig werden wertvolle 
Daten über die Verbreitung von 
zahlreichen Tier- und Pt1anzen­
arten in der Region gesammelt. 
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MILCHVIEH: Praxistaugliche Massnahmen gegen Hitzestress 

Bei Hitze für genug Wasser sorgen -
Hitzestress hat Folgen für 
das Wohlbefinden, den 
Verzehr und die Leistung 
der Tiere. Verhindern kann 
man ihn nicht, aber mit 
Massnahmen bei Stall­
bau, Handling, Fütterung 
und Wasserversorgung . 
abschwächen. 

: . SUSANNE MEIER 

Nach der Kälteperiode hat nun 
der Sommer Einzug gehalten. 
Mit den übHchen Vor- tind 
Nachteilen. Für die Milch- und 
Mutterkühe hat die warme Jah­
reszyiL wohl ~her negative Ef­
fekte, denµ Hitzestress kann . 
starke Leistungseinbussen ver:: 
ursächen. Und das nicht erst bei 
30 Grad oder mehr. 

Matthias Schick, Bereichslei­
ter Tierhaltung und Milchwirt­
schaft am Strickhof in Lindau 
ZH, kennt Hitzestress nicht nur 
aus der Literatur, sondern kann 
ihn auch täglich bei den Hoch­
leistungsmilchkühen im Agro­
Vet-Strickhof-Stall beobachten -
obwohl dort alles unternommen 
wird, um den Stress für die Kühe 
weitestgehend zu reduzieren. 
«Hitzestress kann bereits bei 
Temperaturen ab 20 Grad und 
gleichzeitig hoher Luftfeuchtig­
keit auftreten», betont er. Der . 
sogenannte THI-Index (siehe 
Grafik) zeigt dabei den Zusam­
menhang zwischen Temperatur 
und Luftfeuchtigkeit. 

Geringere Liegezeiten ' 

Wie Matthias Schick weiter 
ausführt,. sind Hochleistungskü­
he mit mehr als 301 Tagesmilch, 
die einen sehr intensiven Stoff­
wechsel haben, etwas anfälliger 
auf Hitzestress. Leistungseinbus­
sen. und Stressanzeichen sind 
bei ihnen schneller erkennbar 
als bei niedrigieistenden Tieren. 
«Generell sind die Folgen von 
Hitzestress recht gut erkennbar. 
Zunächst kann man. eine erhöh­
te Atemfrequenz, geringere Lie­
gezeiten, bei einzelnen Tieren 
einen Einbruch der Milchleis­
tung und eine erhöhte Körper­
temperatur über 39 Grad fest­
stellen. Bei starkem Hitzestress 

Pro 20 .Kühe eine Tränke und darüber hinaus eine Wasserstelle zusätzlich. (Bilder: zvg) 
-

Luftfeuchtigkeit (%) 
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Der THI-Index stellt den Zusammenhang zwischen Temperatur (links) und Luftfeuchtigkeit 
(oben) her. Grüne Werte sind unbedenklich, je dunkler das ~ot, desto grösser der Hitzestress. 

kann bei starkem und andauern­
dem Hitzestress um mehr als 20 
Prozent einbrechen. » 

Intensive Boxenpflege 
Baulich kann man Hitzestress 

damit die feuchtwarme Luft 
auch wieder abgeführt werden 
kann. Um das Wohlbefinden der 
Tiere zu steigern, setzen wir bei 
AgroVet-Strickhof auf intensive 
Roxennflepe 11nrl Pllt SiereiniPtf~ 

rung unter Hitzestress sollte auf 
Futtermittel mit hoher Verdau­
lichkeit geachtet werden. Beim 
Grobfutter sollte jetzt die aller­
beste ' Qualität verfüttert wer­
rlen I Gleir.hzeitiP solltP rl:is Fnt- . 

Pansen abzupuffern, kann etwa 
Natriumbicarbonat beigegeben 
werden. Trotzdem: Die Futter­
aufnahme' kann um bis zu 25 
Prozent sinken.» Dabei meiden 
die Kühe in erster Linie rohfa­
serreiche Komponenten, da die­
se durch die intensive Fermen­
tierung den Pansen besonders 
stark aufheizen. 

Auch gegen Fliegen 
Hat der Tierhalter die Mög­

lichkeit, beim Handling die 
Fütterungs- oder Weidezeit zu 
verschieben, dann rät jeden­
falls Matthias Schick dazu: «Im 
Idealfall_ wird bei Weidebetrie­
ben die Nachtweide eingeführt. 
Können Stallgänge bewässert 
@der befeuchtet werden, ist dies 
ebenfalls vorteilhaft. Es muss 
allerdings immer auch darauf 
geachtet werden, die steigen­
de Luftfeuchtigkeit mit Lüftern 
wieder aus dem Stall herauszu­
transportieren. » 

B~im Handling solle auf jeden 
Fall auch darauf geachtet wer­
den, Galtkühe und Kälber mit 
einzubeziehen, rät er. «Auch 
der Melkbereich inklusive War­
teraum, Separationsbereich, 
Melkstand oder Melkroboter 
sollte in ein Lüftungskonzept 
einbezogen werden. Die Belüf­
tung des Euterbereichs kan.n im 
Sommer gegen Hitzestress und 
Fliegen eingesetzt werden. » 

Genug Tränken 
Was keinesfalls, vergessen 

werden darf, ist die Wasserver­
sorgung. Bei dieser ist darauf zu 
achten, dass genügend Tränke­
stellen verfügbar sind und diese 
auch täglich zweimal kontrol­
liert und gegebenenfalls gerei­
nigt werden. «Galtkühe saufen 
bis zu 701 Wasser am Tag. Bei 
Hochleistungskühen können 
es auch gerne bis zu 2001 sein. 
Die optimale Wasserversorgung 
mit Trinkwasserqualität fördert 
nicht nur das Wohlbefinden, 
sondern erhöht auch die Milch­
leistung um bis zu 1,5kg je Tier 
und Tag. · 

Im Idealfall stehen im Nach­
wartebereich von Melkstand 
oder Melkroboter Tränken zur 
VerfiiPtmP. Die Anz:ihl rlPr Triin-

NACHRICH TE N 

Melkmaschinen: 
Branchenstandard · 
Letzte Woche wurde der aktu­
alisierte Branchenstandard zu 
Installation und Service von 
Melkmaschinen von allen Bran- . 
chenteilnehmern unterzeichnet. 
Seit dem 1. Januar 2023 ist die 
Hafl Ansprechpartnerin für Aus­
bildung im Bereich Melktechnik. 
In diesem Zusammenhang hat 
die Hafl den Branchenstandard 
zu Installation und Service von 
Melkanalagefi überarbeitet und 
auf den neuesten Stand ge­
bracht. Im Branchenstandard 
ist unter anderem auch die Aus­
bildung für Melkmaschinen­
kontrolleure geregelt. Hinter 
dem Branchenstandard stehen 
die ]\1elktechnikanbieter aller 
vertretenen . Marken, die Ver­
einigung ·der Schweizerischen 
Milchindustrie (VMI), die 
Branchenorganisation Milch 
(BO), die Milchproduzenten­
berater, die Schweizer Milch- · 
produzenten (SMP), Fromarte, 
der Schweizerische Landma­
schinen-Verband (SLV) und die 
Hafl. Am 2.7. Oktober findet die 
Eröffnung des Melkforums statt, 
das von der Hafl. mit Casei und 
.dem Inforama geführt wird. sum 

www.melkforum.ch wird am 1. Juli live­
geschaltet. 

Swissgenetics 
lanciert Lili 
2004 hat Swissgenetics das 
Mischsperma Siiian-1 mit Sim­
mental-, Limousin- und Angus­
Samen auf den Markt gebracht. 
Seither kamen elf verschiedene 
Kombinationen hinzu, so auch 
Lian-1 (Limousin und Angus) . 
Nun wird Lili-1 hinzugefügt. · 
Die Limousin-Stiere Masuka 
und Unesco P sind in diesem 
Mischsperma enthalten. Für die 
Mischspermaprodukte werden 
laut Swissgenetics nur Fleisch­
rassenstiere selektioniert, die 
positiv nachzuchtgeprüft sind. 
Auf vielen Betrieben wird 

1 

Mischsamen zur Verbesserung 
der Besamungsresultate von 
Problemkühen eingesetzt. Kurz 
nach Einführung von Silian-1 
errechnete eine Diplomarbeit an 
der Hafl, dass de'r Besamungs­
erfolg des Samengemischs 1,8 
Pr,wPntnnnktP iihPr rlPm hP~tPn 



falt dieser Hülsenfrüchte. 

aus Übersee reduzieren und so 
die Klimabilanz verbessern. 

1 
Bund fördert Anbau 

Auch der Bund fördert' .ab 
diesem Jahr den ' Anbau von· 
Körnerleguminosen. Vorab- ha­
ben sich Forscherinnen unä · 

1: 

,Anbau solcher Ni'schenkulturen 
nicht nur die Anbauvielfalt im 
Ackerbau erhöht, sondern auch 
einen Beitrag zu einer grösseren 
Ernährungsvielfalt leisten kann . 

Der Anbau dieser 
Nischenkulturen 
fördert die Vielfalt 
im Ackerbau. 

Wer Lust und Musse hatte, 
konnte neben begleiteten Füh­
rungen mit Mitarbeiterinnen des 
Forschungsinstituts für biologi­
schen Anbau durch den Schau­
und Lerngarten schlendern, um 
mehr. über Lupinen, Linsen und 
Erbsen zu erfahren oder Ein­
blick in die pflanzenzüchtung 
zu erhalten. 

Daneben boten verschiedene 
Marktstände Spezialitäten wie 
Kaffee, Joghurt, Käse, Crepes 
.oder Falafel zum Probieren an, 
hergestellt aus den proteinrei­
chen Früchteri. 

Vielfältige Organisatoren 
Organisiert hatte den gut be­

suchten LeguminosencTag das 
Forschungsinstitut für biologi­
schen Landbau in Zusammen­
arbeit mit Vereinen, landwirt­
schaftlichen Betrieben und der 
Forschungsgruppe Agrarökolo­
gische Transitionen der Eidge­
nössischen Technischen Hoch­
schule Zürich. 

P-bSCHIAVO: GR: Bergv<;>gelexkursion 

Das Puschlav wird zum 
Hotspot für ~1:rdlif e Schweiz 
Vom 17. bis 20. Juni wer­
den 150 Vogelinteressierte 
in Po_schiavo logieren, um . 
die hiesige Welt .der Berg­
vögel zu erk7:1,hden. ' 

themen sensibilisiert werden. 
. Gleichzeitig werden wertvolle 
Daten über die Verbreitung von 
zahlreichen Tier- und pflanzen­
arten in der Region gesammelt. 
Biidlife Schweiz engagiert sich 
mit viel Fachwissen und Herz-

Die Bergvogelexkursionen von I blut für die Natur. Mit 69 000 
Birdlife· Schweiz finden an jähr- · Mitgliedern, 450 lokalen Sektio­
lich wechselnden Orten in den nen und Kantonalverbänden so­
Schweizer Bergen statt, 2023 wie den weltweiten Birdlife-Part-

, in Poschiavo GR. An vier Ta- nern ist Birdlife Schweiz Teil des 
gen werden Exkursionen in der weltweit grössten Naturschutz­
Umgebung durchgeführt, jeden · Netzwerks Birdlife International 
Tag stehen rund· 10 verschiede- ..,. in der Gemeinde verwurzelt, 
ne Routen auf dem Programm. · weltweit wirksam. Gemeinsam 
Die Exkursionen sind ornitho- mit seinen Mitgliedern engagiert 
logischer, aber auch botanischer sich Birdlife Schweiz für die 
und allgemein naturkundlicher Biodiversität und führt zahlrei­
Art, heisst es in der Medieninfor- ehe Schutzprojekte für gefähr­
mation von Birdlife Schweiz. Es · dete Arten durch und setzt sich 
werden ca. 150 Teilnehmende für ihre Lebensräume ein, vom 
aus der ganzen Schweiz erwar- Steinkauz über den Eisvogel bis 
tet, die'von 12 Exkursionsleitern zur ökologischen Infrastruktur. 
durchs Gebiet geführt werden. Mit den Birdlife-Naturzentren, 
Die Bergvogelexkursion dient der Zeitschrift Ornis urid vielfäl-
dazu, dass"die Leute die Natur- tigen Kursen macht er die Natur 

Massnahmen bei Stall­

bau, Handling, Fü tterung 
und Wasserversorgung 
abschwächen. 

SUSANNE MEIER 

Nach der Kälteperiode hat nun 
der Sommer Einzug gehalten. 
Mit den üblichen Vor- lind 
Nachteilen. Für die Milch- und 
Mutterkühe hat die warme Jah­
reszeit wohl eher negative Ef­
fekte, denn Hitzestress kann 
starke Leistungseinbussen ver­
ursachen. Und das nicht erst bei 
30 Grad oder mehr. 

Matthias Schick, Bereichslei­
ter Tierhaltung und Milchwirt­
schaft am Strickhof in Lindau 
ZH, kennt Hitzestress nicht nur 
aus der Literatur, sondern kann 
ihn auch täglich bei den Hoch­
leistungsmilchkühen im Agro­
Vet-Strickhof-Stall beobachten -
obwohl dort alles unternommen 
wird, um den Stress für die Kühe 
weitestgehend zu reduzieren. 
«Hitzestress kann bereits bei 
Temperaturen ab 20 Grad und 
gleichzeitig hoher Luftfeuchtig­
keit auftreten», betont er. Der 
sogenannte THI-Index (siehe 
Grafik) zeigt dabei den Zusam­
menhang zwischen Temperatur 
und Luftfeuchtigkeit. 

Geringere Liegezeiten · 

Wie Matthias Schick weiter 
ausführt,. sind Hochleistungskü­
he mit mehr als 301 Tagesmilch, 
die einen sehr intensiven Stoff­
wechsel haben, etwas anfälliger 
auf Hitzestress. Leistungseinbus­
sen und Stressanzeichen sind 
bei ihnen schneller erkennbar 
als bei niedrigleistenden Tieren. 
«Generell sind die Folgen von 
Hitzestress recht gut erkennbar. 
Zunächst kann man eine erhöh­
te Atemfrequenz, geringere Lie­
gezeiten, bei einzelnen Tieren 
einen Einbruch der Milchleis­
tung und eine erhöhte Körper­
temperatur über 39 Grad fest­
stellen. Bei starkem Hitzestress 
folgen dann noch Hecheln, star­
ke Abnahme der Hutteraufnah­
me, vermehrte Speichelbildung, 
geringere Harnmenge und stark 
reduziertes Brunstverhalten. 
Auf dem Rücken und an den 
Flanken ist Schweissbildung 
sichtbar. » 

Das habe Folgen für die Milch­
leistung, warnt der Milchvieh­
spezialist: «Die Milchleistung 

Pro 20 Kühe eine Tränke und darüber hinaus eine Wasserstelle zusätzlich. (Bilder: zvg) 
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Der THI-lildex stellt den Zusammenhang zwischen Temperatur (links) und Luftfeuchtigkeit 
(oben) her. Grüne Werte sind unbedenklich, je dunkler das ~ot, desto grösser der Hitzestress. 

kann bei starkem und andauern­
dem Hitzestress um mehr als 20 
Prozent einbrechen. » 

Intensive Boxenpflege 

Baulich kann man Hitzestress 
recht gut mit grossen Stallvolu­
men, hohen Decken, hellen Dä­
chern und hoher Luftaustausch­
rate vermindern. · Matthias 
Schick: «Zusätzlich zu Lüftern 
kann auch Wasser zum Bereg­
nen, Besprühen oder Benebeln 
eingesetzt werden. Türen und 
Fenster sollten möglichst weit 
geöffnet oder nach Möglichkeit 
gleich ganz ausgebaut werden, 

damit die feuchtwarme Luft 
auch wieder abgeführt werden 

. kann. Um das Wohlbefinden der 
Tiere zu steigern, setzen wir bei 
Agro Vet-Strickhof auf intensive 
Boxenpflege und gut gereinigte 
Tränken. Behandlungen an den 
Tieren werden möglichst auch 
nur auf kühle Tageszeiten ver­
schoben.» 

Futter anfeuchten 

Ein Handlungsfeld ist die 
, Fütterung, bei der viele Stell­
schrauben für ein/ besseres 
Wohlbefinden der Kühe gestellt 
werden können. «Bei der Fütte-

rung unter Hitzestress sollte auf · 
Futtermittel mit hoher Verdau­
lichkeit geachtet werden. Beim 
Grobfutter sollte jetzt die aller­
beste ' Qualität verfüttert wer­
den! Gleichzeitig sollte das Fut- , 
ter angefeuchtet und möglichst 
abends vorgelegt werden, damit 
die Hauptfutteraufnahme in äer 
kühleren Tageszeit stattfinden 
kann. Mineralfutter und Vieh­
salz sollten jetzt in genügenden 
Mengen eingemischt werden, da 
über den Schweiss viel ausge­
schieden werden kann. Viehsalz 
sollte getrennt vom Mineralfut­
ter angeboten werden. Um den 

BODEN: Eine neue Beurteilungsmethode wurde gemeinsam mit der Praxis entwickelt 

BodenDok eignet sich für alle Böden 
Wer seinen Boden kennt, 
kann dazu beitragen, ihn 
nachhaltifl. fl,esund und er-

lieh de's Übergangsbereichs zwi­
schen der bearbeiteten Schicht 
und dem Unterboden bewerten. 

serreiche Komponenten, da die­
se durch die intensive Fermen­
tierung den Pansen besonders 
stark aufheizen. 

Auch gegen Fliegen · 

Hat der Tierhalter die Mög­
lichkeit, beim Handling die 
Fütterungs- oder Weidezeit zu 
verschieben, dann rät jeden­
falls Matthias Schick dazu : «Im 
Idealfall_ wird bei Weidebetrie­
ben die Nachtweide eingeführt. 
Können Stallgänge bewässert 
oder befeuchtet werden, ist dies 
ebenfalls vorteilhaft. Es muss 
allerdings immer auch darauf 
geachtet werden, die steigen­
de Luftfeuchtigkeit mit Lüftern 
wieder aus dem Stall herauszu­
transportieren. » 

Beim Handling solle auf jeden 
Fall· auch darauf geachtet wer­
den, Galtkühe und Kälber mit 
einzubeziehen, rät er. «Auch 
der Melkbereich inklusive War­
teraum, Separationsbere.ich, 
Melkstand oder Melkroboter 
sollte in ein Lüftungskonzept 
einbezogen werden. Die Belüf­
tung des Euterbereichs kann im 
Sommer gegen Hitzestress und 
Fliegen eingesetzt werden. » 

Genug Tränken 

Was keinesfalls vergessen 
werden darf, ist die Wasserver­
sorgung. Bei dieser ist darauf zu 
achten, dass genügend Tränke­
stellen verfügbar sind und diese 
auch täglich zweimal kontrol­
liert und gegebenenfalls gerei­
nigt werden. «Galtkühe saufen 
bis zu 701 Wasser am Tag. Bei 
Hochleistungskühen können 
es auch gerne bis zu 2001 sein. 
Die optimale Wasserversorgung 
mit Trinkwasserqualität fördert 
nicht nur das Wohlbefinden, 
sondern erhöht auch die Milch­
leistung um bis zu 1,5kg je Tier 
und Tag. · 

Im Idealfall stehen im Nach­
wartebereich von Melkstand 
oder Melkroboter Tränken zur 
Verfügung. Die Anzahl der Trän­
kestellen im Stall bzw. je Grup­
pe errechnet sich nach der An­
zahl Tiere je Gruppe, es gilt eine 
Tränke pro 20 Tiere plus eine 
zusätzliche Wasserstelle. Kühles 
Wasser, etwa Brunnenwasser, 
kann . Hitzestress etwas entge­
genwirken. Es muss allerdings 
jederzeit auf eine ausreichende 
Verfügbarkeit und Sauberkeit · 
geachtet werden.» 

Die vereinheitlichte Methode 
ist kompatibel mit der internati­
onal weit verbreiteten Methode 
.:t:TTJC'C' .. /"l.T;,..u n l "C'unl11,g+;,.vn nf 

In diesem Zusammenhang hat 
die Hafl den Branc'henstandard 
zu Installatipn und Service von 
Melkanalagen überarbeitet und 
auf den neuesten Stand , ge­
'brac}:i't. Im Branchenst'andard 
ist unter anderem auch die Aus­
bildung für Melkmaschinen­
kontrolleure geregelt. Hinter 
dem Branchenstandard stehen 
die Ivlelktechnikanbieter aller 
vertretenen Marken, die Ver­
einigung ·der Schweizerischen 
Milchindustrie (VMI) , die 
Branchenorganisation Milch 
(BO) , die Milchproduzenten­
berater, die Schweizer Milch­
produzenten (SMP), Fromarte, 
der Schweizerische Landma­
schinen-Verband (SLV) und die 
Hafl. Am 27. Oktober findet die 
Eröffnung des Melkforums statt, 
das von der Hafl mit Casei und 
dem Inforama geführt wird. sum 

www.melkforum.ch wird am 1. Juli live­
geschaltet 

Swissgenetics 
lanciert Lili 
2004 hat Swissgenetics das 
Mischsperma Siiian-1 mit Sim­
mental-, Limousin- und Angus­
Samen auf den Markt gebracht. 
Seither kamen elf verschiedene 
Kombinationen hinzu, so auch 
Lian-1 (Limousin und Angus) . 
Nun wird Lili-1 hinzugefügt. 
Die Limousin-Stiere Masuka 
und Unesco P sind in diesem 
Mischsperma enthalten. Für die 
Mischspermaprodukte werden 
laut Swissgenetics nur Fleisch­
rassenstiere selektioniert, die 
positiv nachzuchtgeprüft sind. 
Auf vielen Betrieben- wird 

1 

Mischsamen zur Verbesserung 
der Besamungsresultate · von 
Problemkühen eingesetzt. Kurz 
nach Einführung von Silian-1 
errechnete eine Diplomarbeit an 
der Hafl, dass de'r Besamungs­
erfolg des Samengemischs 1,8 
Prozentpunkte über dem besten 
Einzelstier im Gemisch lag. J:?ie 
Vetsuisse-Fakultät Zürich konn­
te bei Silian-2 zeigen, dass sich 
die Spermien im Gemisch unter 
dem Mikroskop stärker beweg­
ten als im Ejakulat des einzel­
nen Stiers. Und auch einen Sa­
men-Reifungstest bestanden die 
·silian-2-Spermien besser, was an 
der vermischten Spermaflüssig­
keit liegen könnte. sum 

Methanmessung an 
Kraftfutterstation 
Die Bayerische Landesanstalt 
für Landwirtschaft (D) will laut 
dem «Elite-Magazin» online in 
einem Forschungsprojekt den 
Methanausscheidungen von 
Milchkühen auf den Grund ge-
h o...., Tro rlo.1"1"'1 D t'~l ~ lrf u l\. A'o.+'h n 


